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Lesen Sie auf...
Seite 3: Nistkästen für Singvögel
Seite 4: Ein Kartengruß von der 
Front
Seite 16: Apfelbaum unterm 
Kirchturm

Historischer 
Dorfgang durch 
Schledehausen

Am 15. Aug. 2020, 19 Uhr, ab 
ev. Kirche, will der HVV etwas 
Neues wagen: Auf einem 
Rundgang durch die Große 
Straße, den Thieplatz und die 
Dürerstraße soll an verschie-
denen Plätzen von Heimat-
freunden Heimatgeschichte 
vorgestellt werden (Foto: 
Altes Steinwerk).

Gleichzeitig findet das öku-
menische Pfarrfest der St. 
Laurentiuskirchen statt. Ge-
meinsam wollen die Kirchenge-
meinden und der Heimat- und 
Verkehrsverein das Fest feiern 
und dabei Schledehausener 
Geschichte darstellen.

Corona

Maibaum aufstellen – 
ja, aber ohne Fest!
Am 30. April 2020 wäre wieder unser beliebtes 
Maibaumstellen im Kurgarten gewesen. Aber 
die „Corona“-Pandemie läßt es nicht zu, sich in 
großer Gruppe bei Bier und Bratwurst unterm 

Maibaum zu treffen. 
Schade, aber nicht 
zu ändern.

Der geschmückte 
Maibaum in Schle-
dehausen (Foto von 
2019) wird nun spä-
ter von Mitgliedern 
der technischen Ab-
teilung aufgestellt. 
Vielleicht verbinden 
wir das mit einem 
Dämmerschoppen 
unterm Maibaum – 
vielleicht, wenn sich 
alles wieder normali-
siert hat.� UW

900 Jahre Schledehausen 
auf der Leinwand
Am 3. Juli 2020 gibt es wieder ein HVV-Grillfest in 
der Scheune von Ulrich Wienke in Grambergen. 
Zu Essen und Getränken gibt es Bilder und Filme 
zur 900-Jahr-Feier in Schledehausen. Das Fest 
fand 1990 statt. Viele werden sich nach 30 Jahren 
auf den Bildern wiedererkennen. Überraschungen 
eingeschlossen. 
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Heimatarchiv Bissendorf/Schledehausen

Vereine bilden gemeinsame Archivgruppe
Der Heimat- und Wanderverein Bissen-
dorf und der Heimat- und Verkehrsverein 
Schledehausen bauen ein gemeinsames 
Heimatarchiv auf. Am 1.4.2020 war der 
offizielle Start. 

Dazu schließen sich die beiden Heimat-
vereine Bissendorf und Schledehausen dem 
NetzwerkDigitalesArchiv des Heimatbundes 
Osnabrücker Land an. Sie sind Vertragspart-
ner des HBOL, der das Programm gekauft 
und installiert hat. Die historischen Daten wer-
den in einem Cloudspeicher bei Terra-Cloud 
gespeichert. Auch hier gilt Homeoffice – die 
Mitglieder der Archivgruppe können jederzeit 
online von Zuhause die Daten bearbeiten und 
speichern. Das Datenbankprogramm „Augias“ 
wird zurzeit eingerichtet.

Das Heimatarchiv Bissendorf/Schledehau-
sen bildet aus den beiden Heimatvereinen 
eine Archivgruppe. Die Gruppe soll die Archi-
valien digitalisieren, geeignet speichern und 
Heimatgeschichte lebendig darstellen. Für die 
Lagerung der Archivalien soll mittelfristig ein 
geeignetes Archiv in Natbergen eingerichtet 
werden.

Nicht jeder Heimatverein muss „das Rad 
neu erfinden“. Deshalb soll die Zusammenar-
beit des HVV Schledehausen mit dem HWV 
Bissendorf begründet werden.� UW

Es tut sich was! Alle Archivalien werden 
mithilfe des Programms „Augias“ verzeichnet. 
Dabei handelt es sich um eine hochprofessio-
nelle Anwendung, die von namhaften großen 
Museen und Archiven verwendet wird. Mit ei-
nem solchen Programm ist es wie mit einem 
hochwertigen Smartphone: Der normale An-
wender nutzt höchstens 10 Prozent der ein-
gebauten Möglichkeiten.

Auch das Heimatarchiv nutzt bei weitem 
nicht gleich alle Teile dieses Programms. Da-
her bin ich derzeit damit beschäftigt, die un-
zähligen Formulare und Erfassungsmöglich-
keiten auf die zunächst noch grundlegenden 

Anforderungen unseres Heimatarchivs herun-
terzubrechen. 

Schließlich sind die künftigen Mitglieder der 
Archivgruppe keine Profis, denen Begriffe wie 
„Tektonikgruppe“, „Bestandsindex“ oder „Pro-
venienz“ geläufig sind. Bedienung und Nut-
zung des Programms sollen auch Personen 
möglich sein, die lediglich eine Maus bedie-
nen und Text eintippen können.

Hilfreich ist auch, wenn jemand mit einem 
Scanner umgehen kann. Einscannen und Ver-
zeichnung der Archivalien können getrennt 
voneinander von unterschiedlichen Personen 
vorgenommen werden.

In einigen Wochen werden die Vorberei-
tungen so weit fortgeschritten sein, dass die 
ersten Mitarbeiter in beiden Ortsvereinen die 
Arbeit aufnehmen können. Dazu wird es zuvor 
ausführliche Informationen und während der 
Arbeit fachliche Betreuung geben.

Mit wachsendem Umfang der Verzeichnun-
gen und fortschreitender Erfahrung der Mitar-
beiter kann das Programm Schritt für Schritt 
erweitert und für eine Nutzung vorbereitet wer-
den.

Wichtig: Ein solches Archiv ist nicht Selbst-
zweck. Es ist kein Ort, an dem alte Unterlagen, 
Dokumente, Bilder usw. dauerhaft und unzu-
gänglich beerdigt werden! Die Bedeutung ei-
nes solchen Archivs wird erst dann deutlich, 
wenn die Bestände so aufgearbeitet sind, dass 
Interessierte die Schätze ansehen und für ei-
gene Forschungen oder auch nur aus Interes-
se ansehen können.                                PWW

Kommt auch ins Heimatarchiv: Das Jahr-
buch des HVV Schledehausen von 1908.
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Zu neuen Bepflanzungen und 
allen Verschönerungen im 
Dorf gehört auch die heimi-
sche Vogelwelt. Walter Hof-
meyer zeigt hier einen von 
sechs Nisthilfen für heimische 
Singvögel, die an passenden 
Stellen im Dorf angebracht 
werden. Diese althergebrach-
ten Nisthilfen dienen dem 
Schutz des Geleges und der 
Jungtiere. Für die heimischen 
Vogelarten und vielleicht so-
gar deren Wiederansiedlung 
hat der HVV Schledehausen 
in diesem Frühjahr diese klei-
ne Nistkästen-Aktion gestar-
tet. Aus Anfang wird Projekt. 
Wer mitarbeiten will ist herz-
lich eingeladen.                     UW

Sechs Nistkästen für heimische Singvögel
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Sägewerk Schelenburg
GmbH & Co. KG

Bauholz – Holzhandlung – Kesseldruckimprägnierung

BauHolz
direkt  

aus Ihrem  
Sägewerk

Listenbauholz nach Ihren 
Qualitätsansprüchen, 
termingerecht und  
zuverlässig. 
Auf Wunsch umwelt­
freundlich imprägniert. 
Lassen Sie sich beraten!

49143 Bissendorf­Schledehausen · Wierauweg 1 · Tel. 0 54 02/99 09­0

Da staunte Simon Dresing nicht schlecht, 
als er bei Renovierungsarbeiten in seinem 
Haus, ehemals Haus Bullerdieck an der 
Großen Straße, unter Dielenbrettern einen 
Stapel Ansichtskarten entdeckte. 

Unter ihnen befanden sich zahlreiche Feld-
postkarten aus Frankreich und Russland aus 
dem Ersten Weltkrieg, die Familienangehöri-
ge und Freunde der Familie August Niekamp 
von der Front nach Schledehausen geschickt 

100 Jahre alte Ansichtskarten gefunden

Ein Kartengruß von der Front

Feldpost: Masch.Gew.Komp. – Res.Inf.Regt. 260.  An Fräulein Marie Niekamp, Schle-
dehausen Kr. Osnabrück Pr. Hannover: 27.3.16. Liebe Mimi! Einen schönen Karten-
gruß sendet Dir Dein treuer Willy. Wie hast du denn den schönen Sonntag verlebt? 
Ich habe nichts vom Sonntag gemerkt, denn ich habe arbeiten müssen. Gestern und 
heute sehr ruhig. Morgen geht’s wieder in R...
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pante
Möbelfabrik Schledehausen
Partner der Möbelindustrie
www.pante-moebel.de

Kreuzbreite 7 Tel. 05402-8067
49143 Schledehausen Fax 05402-8063

hatten. Wie sie in das Haus Buller-
dieck unter die Dielen gelangten, 
bleibt ein Rätsel. 

August Niekamp war der Großva-
ter von Mimi Schumak. August hatte 
zwei Kinder, Marie und Hermann. 
Der war der Vater von Mimi Schu-
mak und während des Ersten Welt-
kriegs eingezogen worden.

 Die Feldpostkarten waren über-
wiegend an August Niekamp und 
an seine Tochter Marie gerichtet. 
Als Absender tauchen sowohl die 
Namen der Cousins Fritz Niekamp 
und Karl Lührmann auf als auch die 
Nachbarn der Niekamps Willi Brink-
meyer und Wilhelm Bresser(t).

Oben: Ist dies ein Bild der 
Masch.Gew.Komp. – Res.Inf.
Regt. 260? Leider fehlt auf 
dieser Ansichtskarte ein schlüs-
siger Hinweis auf eine mögliche 
Verbindung zu einem Schlede-
hausener.
Rechts: Die alte Villa de Reuter, 
in der jetzt der Kindergarten auf 
dem Berg untergebracht ist
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Das Original
in
0,7 l
und 
1,5 l
bei 
uns!
Nachtwächtertropfen
Mettinger Kräuterbrand
abgefüllt für HVV Schledehausen

Verleih von Verkaufswagen, Kühlwagen, 
Zapfanlagen, Zeltgarnituren, Theken

Heidekamm 1 · Bissendorf-Jeggen
Tel. 0 54 02/69 01 04

Mobil 01 71/5 73 20 24

Eine Feldpost-
karte schickte 
August Blan-
ke, Sohn des 
S c h a n k w i r t s 
Wilhelm Blanke 
gegenüber der 
evangel ischen 
Kirche, an sei-
nen Freund Her-
mann Niekamp, 
der durch eine 
Sehbehinderung 
im Kriegsbe-
kleidungsamt in 
Hannover einge-
setzt worden war.

Otto Erich 
L i n d p a i n t n e r 
(siehe Bild rechts) war ein deutscher Arzt, 
Flugpionier und Rennfahrer. Zwischen 1910 
und 1914 errang er auf verschiedenen eige-
nen Flugapparaten zahlreiche Preise. Spek-
takulär war sein Flug über der Theresienwie-
se während des Oktoberfestes, wofür ihm der 

Münchener Magistrat in einer außerordentli-
chen Sitzung die Silberne Oktoberfest-Me-
daille verlieh. 1914 musste er den Flugsport 
aufgeben, als bei seiner Musterung eine 
Störung des Gleichgewichtssinns festgestellt 
wurde.                                                       HD



	 	 Heimat- und Verkehrsverein	 7

1-2020

Du mein 
Schledehausen
Von Adolf Wiggert*

Ich weiß euch, ihr Freunde, ein Dörflein,
ein Dörflein gar lieblich und traut,
wie nirgends in fernweiter Runde
ein schönres ich habe erschaut.
Im Wiehengebirge verborgen,
fernab von der Straße Gebraus,
da thront es auf einsamer Höhe,
schaut weit in die Lande hinaus.
Umrauscht von gewaltigen Eichen,
von Bergen und Wäldern umsäumt,
so lugt es ins Tal, wo verstohlen
die Wierau vorüberträumt.
Ins Tal dort, wo müd‘ und verschlafen
das uralte Mühlrad sich dreht,
ins Tal auch, wo trutzig im Winde

die Fahne der Ritterburg weht.
Ob Sonne vergoldet die Hänge,
ob Flocken dich wirbelnd umwehn,
ob Stürme dich brausend umtoben,
du Dörflein, bleibst ewig doch schön.
Wer einmal dich richtig erlebt hat
schließt tief in sein Herze dich ein. 
Gott schütze dich, du Krone der Dörfer,
Du Schledehausen mein!

*Der Schledehauser Chorleiter Adolf 
Wiggert (Chorleiter 1948 – 1989) 
schrieb „seinem MGV“ zum 70. Ge-
burtstag in Freundschaft gewidmet mit 
„Du mein Schledehausen“ ein Loblied 
auf unsere schöne, im Wiehengebirge 
gelegene Heimat. Sein Vater war auch 
schon Chorleiter des Männergesang-
vereins. Zusammen führten Vater und 
Sohn Wiggert nacheinander 70 Jahre 
den Dirigentenstab.

Und noch ein Kartengruß...
Ansichtskarten verschicken, das 
klingt, als sei das ein guter Rat 
aus längst vergangener Zeit. Und 
tatsächlich ist die Flut der guten 
Wünsche und Grüße zum Wohler-
gehen, zur Verabredung, aus dem 
Urlaub und wofür noch sonst abge-
ebbt. Das schnelle Internet hat die 
gemächlichen Papierbotschaften 
abgelöst. Seit wann telefonieren 
wir mit Handys, kommunizieren per 
Internet über WhatsApp, Twitter 
und Facebook? Vor rund 100 Jah-
ren drehte sich die Welt langsamer, 
schriftliche Botschaften brauchten Tage, erreichten dennoch ihre Adressaten. Das wollen wir 
auch annehmen bei der Einladung (siehe Bild) zur Treibjagd an „Herrn Major a. D. v. Bar und 
Frau Gemahlin“ in Osnabrück, die ihm der Herr der Schelenburg, Alfred Scheele, hat zukom-
men lassen. Es muss ein gesellschaftliches Ereignis gewesen sein, anders ist der Wortlaut 
nicht zu interpretieren: Einladung zur Treibjagd am 1. Dez. 1928. Frühstück 9 1/4 Uhr. Auf-
bruch zur Jagd 9 1/2 Uhr. Jagdessen 2 Uhr (Smoking). Mit Waidmannsheil Alfred Scheele. 
Das Dokument hat Paul-Walter Wahl im Internet gefunden, wo ungezählte Ansichtskarten 
zum Kauf angeboten werden. Die Vorderseite der Karte von 1907 zeigt die Schelenburg.  hp 
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Frühjahrsputz am Sprudelstein

Fugenkratzer und Kärcher gegen Pflaster-
ritzengesellschaften wie Moos und Unkraut. 
Beim Frühjahrsputz am Sprudelstein ist all-
jährlich ganze Arbeit gefragt. Mitte März 
rückte die Reinigungskolonne mit Walter 

Hofmeyer, Lothar Hielscher und Siggi Laufer 
den Moospolstern auf dem Sprudelstein und 
im Wasserauffangbecken zu Leibe. Dazu 
wurden alle großen und kleinen Kiesel um-
gesetzt und gereinigt.                                hp
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Von LUDWIG BÄTE
In jedem Jahr ehrt die Stadt in der Nacht 
vom 30. April zum 1. Mai an seinem 
Denkmal zu Füßen der Vitischanze ihren 
einzigen Komponisten Justus Wilhelm 
Lyra, des plattdeutschen Dichters Kind. Er 
ist eine seltsame Erscheinung. 

Jung und lebensfroh schafft er in stu-
dentischen Tagen eine Fülle herrlichster 
Weisen: Der Mai ist gekommen, Zwischen 
Frankreich und dem Böhmerwald, Mein 
Mus‘ ist gegangen, Die bange Nacht ist 
nun herum, Es schienen so golden die 
Sterne - Methkessel, Erck, Silcher haben 
das nicht besser gekonnt.

Dann überfällt ihn für lange Jahre die 
Schwermut, vielleicht eine Folge der 
Spannungen zu Hause. Denn der trink-
frohe, derbe Vater ist Freimaurer wie so 
viele angesehene Männer der Stadt und 
unbeugsamer Rationalist. Er 
verlottert allmählich und muß aus 
seinem Dienst entlassen werden. 
Die stille, scheue Mutter dage-
gen bleibt pietistisch fromm; sie 
ist eine zarte Herrnhuterseele. 

Als der Sohn leidlich genest, 
übernimmt er eine Pfarrstelle 
zu Bevensen in der Lüneburger 
Heide und dann in Gehrden, wo 
er mit sechzig Iahren kinderlos 
gestorben ist. 

Doch von den Liedern der Ju-
gend will er nichts mehr wissen; 
die frömmste, unerbittlichste 
Theologie rechter hannoverscher 
Prägung bestimmt nun seinen 
Weg. Beethoven, Mendelssohn, 
vor allem aber Richard Wagner 
gelten als fleischlich verloren 
und verdorben, nur Bach und die 
alte liturgische Welt, mit der er 
sich wissenschaftlich beschäftigt, 

behalten ihren Wert.
Das aber, was er zu vergessen trachtet, 

lebt; das, was leben sollte, ist vergessen. 
Und Jahr um Jahr singen Hunderttausen-
de in Deutschland sein liebliches „Der 
Mai ist gekommen“. Und manchmal führt 
irgendwo ein Chor noch die nicht minder 
anmutige Weihnachtskantate auf Worte 
des alten Matthias Claudius auf. 

Der treffliche Ernst Moritz Arndt in Bonn 
nannte den jungen Sohn in einem Brief an 
den Vater seinen „Gesangesfürsten“. Das 
war gewiß übertrieben, alte Herren sind 
milde.

Doch ein Baron oder Graf in seiner 
Kunst ist ]ustus Wilhelm Lyra trotz allem 
geworden. 

Aus: Kleine Bettlektüre für standfeste 
Osnabrücker, Quelle: Worms

Als das Osnabrücker Lyra-Denkmal noch an der Vitischanze stand

Der Mai ist gekommen
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Die koloniale Epoche des Deutschen 
Reichs währte 30 Jahre (1884-1914). In 
diesen Zeitabschnitt fiel u. a. auch der 
Herero-Aufstand in Deutsch-Südwest-
afrika, heute Namibia. Das Bundesarchiv 
verwahrt eine Vielzahl authentischer 
Quellen zur deutschen Kolonialzeit, die 
einen differenzierten Blick auf das dama-
lige Geschehen erlauben.

Danach steuerte das Reichskolonialamt 
vom kaiserlichen Berlin aus die Verwaltung 
der deutschen Kolonien in Afrika und dem 
Pazifik. Fast 10.000 Aktenbände des Reichs-
kolonialamtes sind erhalten und zugänglich. 

Sie lenken den Blick auf einen Zeitabschnitt 
der deutschen Geschichte, der vielfach no-
stalgisch verklärt wurde. Schwer wiegt die 
historische Last der „Strafexpeditionen“ ge-
gen die Volksgruppen der Herero, Nama, 
Maji u.v.a., die bisweilen den Charakter des 
Völkermords annahmen, wie es auf der Inter-
net-Präsenz des Bundesarchives heißt.

Die ersten Jahre der Kolonie Deutsch-Süd-
westafrika waren geprägt von kriegerischen 
Auseinandersetzungen der Nama (auch Wit-
boois genannt) und der Herero. Die Herero 
hatten auf deutsche Unterstützung gehofft, 
die aber ausblieb. Sie kündigten daraufhin 

alle Verträge der Zusammenarbeit 
mit dem Kaiserreich Deutschland, 
das mit einer Schutztruppe seine 
Interessen im afrikanischen Kolo-
nialgebiet abzusichern versuchte. 
1904 kam es zum offenen Auf-
stand der Herero, zunächst nur 
einzelne Überfälle auf Farmen 
und die Eisenbahn. Danach gab 
es aber auch heftige Kämpfe. 

Ebenfalls 1904 erhoben sich 
die Nama unter Hendrik Witbooi 
und Jakobus Morenga gegen die 
Schutztruppe. Es kam zu blutigen 
Kämpfen und mörderischer Ver-
folgung, die nach gängiger Ge-
schichtsschreibung mehr als 50% 
des Nama- und des Herero-Vol-
kes das Leben kostete. Von bis 
zu 100.000 Toten geht die Wis-
senschaft heute aus. Prof. Rein-
hard Kössler von der Uni Freiburg 
spricht von dem Vergessen des 
Grauens. Vor der Inbesitznahme 
durch Deutschland lebten in Süd-
westafrika etwa 80.000 Herero, 
60.000 Owambo, 35.000 Damara 
und 20.000 Nama.

Die deutsche Schutztruppe 

Schicksal des Gefreiten Rudolf Buddeke in Deutsch-Südwestafrika

Bestattet auf einem Wüsten-Friedhof
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bestand u.a. auch aus Soldaten der Reser-
ve, die sich im deutschen Reich anwerben 
ließen. Vornehmlich Handwerker waren ge-
fragt, sie wurden geködert mit einem Jahres-
gehalt von 1100 Reichsmark für Gefreite und 
1000 Reichsmark für Gemeine bei „gänzlich 
freier Verpflegung“, wie es in einer Zeitungs-
anzeige des Königlichen Bezirks-Komman-
dos II in Altona im Mai 1907 hieß. Sie sollten 
tropentauglich sein und sich für dreieinhalb 
Jahre verpflichten. 

Rudolf Buddeke aus Schledehausen war 
einer von ihnen. Wir wissen nicht, wo er sich 
hat anwerben lassen bzw. wo er vorher seinen 
dreijährigen militärischen Dienst versehen hat, 
um anschließend in ein zweijähriges Reservis-
tendasein zu wechseln. Wir wissen auch nicht, 
welchen Beruf Buddeke im zivilen Leben aus-
geübt hat. Wir dürfen aber annehmen, dass 
er sich Anfang der 1900-er Jahre zum Dienst 
in der Schutztruppe in Deutsch-Südwest ent-
schied. Verheiratet war er wohl nicht, er verließ 
aber sicher viele Freunde und auch Bewunde-
rer in Schledehausen.                                    hp

Wer war Rudolf Buddecke?
Rudolf Buddeke, eigentlich Hermann Rudolf 

Victor B., wurde am 16. April 1881 in Schlede-
hausen geboren. Er war ein älterer Bruder von 
Karl Hermann Vic(k)tor B., der das Botenfuhr-
geschäft führte und 1953 verstorben ist. Ru-
dolf Buddeke starb 1905 in Deutsch-Südwest-
afrika an den Folgen einer Typhuserkrankung, 
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die seinerzeit in Deutsch-Südwest 
verbreitet sein mußte, wie eine 
Zeitungsanzeige aus Swakop-
mund von August 1905 belegt. 

Rudolf war also im Jahr seines 
Todes 24 Jahre alt. 

Am 23. November 1905 schick-
te der Kriegerverein Schledehau-
sen einen Weihnachtsgruß und 
Glückwünsche zum kommenden 
Jahreswechsel an Rudolf Bud-
deke: Um dir nun eine kleine 
Weihnachtsfreude zu bereiten, 
schenkt dir der Kriegerverein ein 
Portemonnaie, Brieftasche, Zigarrenetui u. 
Taschenmesser. Deine liebe Mutter sendet 
dir, verbunden mit den herzlichsten Weih-
nachtsgrüßen, im Paket 2 Kistchen Zigarren. 
In der Brieftasche wirst du meine Photogra-
phie für dich vorfinden. Hoffentlich freust du 
dich darüber, daß in der lieben Heimat auch 
deiner gedacht wird, und wir wünschen dir 
von Herzen ein fernes Wohlergehen. Über 
manche Entbehrungen und Strapazen wird 
dich trösten das erhebende Bewußtsein im 
Dienste des Vaterlandes deine Pflicht als 
Soldat erfüllt zu haben. Führe dich immer gut 
auf, vertraue auf den allmächtigen Gott, dann 
wird es dir sicher auch in deinem späteren 
Leben gut gehen und das wünschen wir alle 
von Herzen.

Der Brief endet mit herzlichen Grüßen vom 
Vorstand des Kriegervereins, von den Ange-
hörigen und von Rudolfs Onkel, dem Reichs-
tagsabgeordneten Hermann Wamhoff.

Am 1. Mai 1883 hatte der Bremer Kauf-
mann Franz Adolf Lüderitz durch seinen Be-
auftragten Heinrich Vogelsang an der Süd-
westküste Afrikas die Bucht Angra Pequena, 
die heutige Lüderitzbucht, und fünf Meilen 
Hinterland sowie sämtliche Hoheitsansprü-
che vom Volk der Nama in Bethanien er-
worben. Der mit dem Nama-Kaptein Joseph 
Frederiks vereinbarte Kaufpreis betrug 200 
alte Gewehre und 100 englische Pfund. So 
gründete Vogelsang für Lüderitz eine Zweig-
niederlassung des Bremer Kaufhauses.

Mit der Verlegung des Regierungssitzes 
von Otjimbingwe nach Windhuk 
und dem Ausbau Klein-Windhuks 
zu einer stark befestigten Station 
wurden im Herbst 1890 günstige 
Voraussetzungen für die Grün-
dung einer Hauptstadt Südwest-
afrikas geschaffen. 1904 begann 
unter Generalleutnant Lothar von 
Trotha die Niederschlagung der 
Herero- und Nama-Aufstände, an 
der wahrscheinlich Rudolf Budde-
ke teilgenommen hat. 

Am 22. Dezember 1905 schrieb 
Oberarzt Herzer an die Familie 
Buddeke:

Kubub [Ort im westlichen Groß-
Namaland, etwa 100 km östlich 
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von Lüderitzbucht], 
Verehrter Herr Buddeke!
Ihr Sohn, der Gefreite Rudolf Budde-

ke wurde am 3.11.05 wegen Typhus in 
die hiesige Krankensammelstelle auf-
genommen. Die Erkrankung verlief von 
Anfang an sehr schwer und trotzte selbst 
der hingebendsten Pflege und Fürsorge 
seitens des Sanitäts-Personals. Daß die 
Krankheit von Anbeginn einen so bösar-
tigen Charakter annahm, ist wohl daraus 
zu erklären, daß Ihr Sohn schon lange 
den Keim der gefährlichen Krankheit in 
sich tragend, in treuer Pflichterfüllung 
seinen Dienst fortgesetzt hat und bereits 
schwerkrank erst in ärztliche Behandlung ge-
kommen ist. Am 20.12.05 Nachmittags 2 Uhr 
entschlief Ihr Sohn sanft und schmerzlos. Mit 
militärischen Ehren wurde er unter zahlreicher 
Beteiligung seiner Offiziere und Kameraden 
am 21.12.05 Vormittags 11 Uhr auf dem Fried-
hof von Kubub beigesetzt.

Ebenfalls am 22. Dezember 1905 schrieb 
das Oberkommando der Schutztruppen in 
Berlin an die Angehörigen von Rudolf Budde-
ke: Unter dem ermüten Ausdruck aufrichtigs-
ter Teilnahme erfüllt das Oberkommando die 
traurige Pflicht Ihnen auch noch auf diesem 
Wege die betrübende Mitteilung zu machen, 
daß nach einem Telegramm der Kaiserlichen 
Schutztruppe für Südwestafrika Ihr Sohn, der 
Gefreite Rudolf Buddeke in der genannten 
Schutztruppe, in der Krankensammelstelle 
Kubas am 20. Dezember d.J. an Typhus ver-
storben ist. Ausführliche Nachrichten über die 
letzten Stunden des Verstor-
benen und sonstige Einzelhei-
ten über das Ableben werden 
Ihnen aus dem Schutzgebiet 
direkt zugehen. Im Hinblick auf 
die schwierigen Verkehrsver-
hältnisse kann auf das Eintref-
fen derselben jedoch erst nach 
einiger Zeit gerechnet werden.

Wenige Tage später, am    
31. Dezember 1905, erhielt 
Frau Buddeke einen Brief vom 

Alldeutschen Verband, Ortsgruppe Köln. [Der 
Alldeutsche Verband (bis 1894: Allgemeiner 
Deutscher Verband) wurde 1891 gegründet 
und hatte zu Spitzenzeiten (1922) ca. 52.000 
Mitglieder. Sein Ziel war es, das deutsche 
Nationalbewusstsein zu stärken. Die „Alldeut-
schen“ traten für eine imperialistische Kolo-
nialpolitik ein, förderten das Deutschtum im 
Ausland, verlangten den massiven Ausbau 
der deutschen Flotte und engagierten sich 
gegen nationale Minderheiten in Deutschland]

Gruß vom S.W.Afrika, den 31.12.05
Alldeutschen Verband Ortsgruppe Köln
Werthe Frau Buddicke!
Wenn Sie diesen Brief erhalten, werden Sie 

bereits die traurige Mitteilung vom Verschei-
den Ihres lieben Sohnes erhalten haben. Als 
dessen bester Freund kann ich nicht umhin, 
Ihnen einige Zeilen zu schreiben. Fast ein 
ganzes Jahr habe ich mit Ihm zusammen ge-
lebt. Freud und Leid geteilt, bis vor kurzer Zeit 

Das Kriegerdenkmal von Windhoek ist heute 
eine gepflegte Erinnerungsstätte im Zoopark.
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ich versetzt wurde.
Am 20. Dez. frühmorgens führte mich der 

Zufall wieder nach Kubub, wo ich von seiner 
Krankheit erfuhr. Leider habe ich Ihn nicht 
mehr lebend angetroffen. Ich kann Ihnen wer-
the Frau Buddicke, nur den einen Trost ge-
ben, daß sich Ihr Sohn auch im fernen Afrika 
durch sein kameradschaftliches und freundli-
ches Wesen die Achtung und Liebe eines je-
den erworben hat. Er ist seinem Glauben und 
seinen Lieben daheim stets treu geblieben. Zu 

seiner Beerdigung waren alle Reiter der Stat. 
erschienen und ich selbst habe ihn mit einem 
Kameraden in die heiße Erde gebettet. Ich 
konnte nicht umhin, meinem besten Freunde 
den letzten Liebesdienst zu erweisen. Seien 
Sie versichert werthe Frau Buddicke, daß ih-
rem Sohne ein anständiges Grab bereitet wor-
den ist. Ich werde, wenn es mir möglich ist, 
Ihnen eine Photographie von Seinem Grabe 
schicken. Sehr dankbar wäre ich Ihnen, wenn 
Sie mir als einziges Andenken ein Bild meines 
l. Freundes schicken möchten. Indem ich mei-
nem Freunde ein dauerndes ehrendes Anden-
ken bewahre, nimmt an Ihrem Schmerze den 
innigsten Anteil. 

Reiter Adrian, 2. Feld Tel. Abtlg. D.S.W. Af-
rika

Das Reichs-Kolonialamt, Kommando der 
Schutztruppen in Berlin, schrieb am 16. Juli 
1907:

Anliegend übersendet das Kommando der 
Schutztruppen ergebenst 2 Photographien 
von der letzten Ruhestätte Ihres in Südwest-
afrika gebliebenen Angehörigen. 

In Vertretung
v. Wolff Oberstleutnant

Zur gefälligen Beachtung!
Die Nachlässe der in Südwestafrika verstor-

benen Schutztruppen-Angehörigen werden 
wenigstens soweit sich die Nachlaßgegen-
stände oder Geld im Schutzgebiet befinden – 
von den dortigen Behörden geordnet.

Das Oberkommando der Schutztruppen 
und die Kolonial-Abteilung des Auswärtigen 
Amts erhalten von diesen Nachlaßangele-
genheiten nur ausnahmsweise Kenntnis.

Es empfiehlt sich daher, Anfragen wegen 
der Nachlässe direkt an das Kaiserliche Gou-
vernement in Windhuk bzw. wenn der Antrag-
steller die mit dem Nachlaß befaßte Behörde 
kennt, an diese zu richten.

Bemerkt wird noch, daß die Abwickelung 
der Nachlässe infolge der kriegerischen Ver-
hältnisse in Südwestafrika und wegen der 
großen Entfernungen meist viele Monate, 
unter Umständen ein Jahr und darüber in 
Anspruch nimmt, ohne daß ein Säumnis der 
Behörde vorauszusetzen wäre.

Bei Ausbruch des Ersten Weltkrieges stan-
den den 2.000 aktiven Männern der Schutz-
truppe und den 3.000 Reservisten ca. 60.000 
mit allen modernen Hilfsmitteln ausgestatte-
ten Engländer und Buren im Feld gegenüber. 
Am 9. Juli 1915 wurde ein Waffenstillstands-
vertrag mit ehrenvollen Übergabebedin-
gungen von Dr. Theodor Seitz, Gouverneur 
des Schutzgebietes, Oberstleutnant Franke, 
Kommandeur der Schutztruppe, und von Ge-
neral Louis Botha, südafrikanischer Premier-
minister, unterzeichnet. Mit Inkrafttreten des 
Versailler Vertrags ging Deutsch-Südwestaf-
rika als Völkerbundsmandat an die Südafri-
kanische Union über. 

Erinnerung: Das Kuvert, mit der Familie 
Buddecke die traurige Gewissheit vom 
Tod des Sohnes Rudolf Buddeke erhielt.
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Apfelbaum 
unterm 
Kirchturm
Ein Apfelbaum ziert seit 
Anfang Februar den Ein-
gangsbereich der ev. St. 
Laurentiuskirche. Die bis-
herige Grünfläche, auf der 
Blumenkübel standen, wurde 
dazu entkrautet und für den 
Einzelbaum hergerichtet. 
Die restaurierte Bank lädt 
zum Verweilen ein. Installiert 
wurde auch ein neuer Papier-
korb.

Primeln sind die ersten Farb-
tupfer des Frühlings, die Brigitte 
Niemann und Petra Sehlmeyer 
von der ev. Kirchengemeinde 
rund um den neu gepflanzten 
Apfelbaum setzten. Die frischen 
Farben spiegeln das Zusammen-
spiel der Initiatoren wider. Die 
Pflanzaktion geht zurück auf den 
Vorschlag aus dem Kirchenvor-
stand und dem HVV. Violett und 
weiß stehen für die Farben der 
Ev. Kirche in Deutschland, gelb 
für den Heimat- und Verkehrs-
verein (HVV) Schledehausen 
und pink soll eine Ahnung auf die 
künftigen Apfelblüten vermitteln, 
erklärte Brigitte Niemann bei 
der symbolischen Pflanzaktion 
des Apfelbäumchens. 

Unterstützt wurde dies von 
der regionalen Allianz-Gene-
ralagentur Eurlings, die dafür 
einen namhaften Betrag aus 
dem Fördertopf Allianz-Umwelt-
stiftung einwerben konnte. Tim 
Eurlings machte deutlich, dass 

Apfelbaum gepflanzt (v. l.): Tim Eurlings, Ulrich Wien-
ke, Petra Sehlmeyer, Brigitte Niemann, Gerd Grieß. 

Aktion von St. Laurentius, Gemeinde, HVV und Allianz-Umweltstiftung
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Bunte Primeln als erster Frühlingsgruß 
für den neu gepflanzten Apfelbaum.

ihm als Ur-Schlede-
hausener das örtliche 
Erscheinungsbild sehr 
am Herzen liegt und er 
deshalb mit Hilfe der 
Allianz-Umweltstiftung 
gerne die Aufwertung 
des Platzes vor der 
evangelischen Kirche 
mit einer Spende von 
2100 Euro unterstüt-
ze. Sein besonderer 
Dank galt Gerd Grieß 
und den Mitgliedern der 
technischen Abteilung 
des HVV, die mit ihrer 
Arbeitsleistung erneut 
zur optischen Aufwer-
tung „unseres schönen 
Dorfkerns“ beigetragen 
haben.

Die Parkplatzecke ist von Bauhof-
mitarbeitern der Gemeinde Bissen-
dorf und den HVV-Helfern für die 
Anpflanzung vorbereitet worden. Der 
Apfelbaum hat derzeit eine Höhe von 
etwa vier Metern, wächst nur mäßig 
in die Höhe, breitet sich schirmför-
mig aus und soll demnächst auch 
leckere Früchte aus der Sortenfami-
lie Renette tragen. Die Baumschule 
Jurgelucks hat den Baum samt Bal-
len geliefert und in das vorbereitete 
Pflanzloch gesetzt. Im Verlauf der 
nächsten Monate wird die Unter-
pflanzung des Solitärbäumchens 
vorgenommen. 

HVV-Vorsitzender Ulrich Wienke 
dankte zum Abschluss der Pflanz-
aktion besonders Tim Eurlings von 
der örtlichen Allianz-Generalagentur 
für die finanzielle Unterstützung. 
Der Dank galt aber auch der ev. St. 
Laurentius-Kirchengemeinde und 
der Gemeinde Bissendorf für die 
unkomplizierte Zusammenarbeit bei 
der Ausführung. 
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Kleine Kunstwerke am Straßenrand 
erfreuten auch in diesem Jahr Einwoh-
ner und Besucher von Schledehausen. 
Die Ostereier-Galerie ist mit Hilfe von 
54 Künstlern aus der Schule am Berg 
um drei weitere Oval-Bildnisse erweitert 
worden. 

Wie in den vergangenen Jahren hatten 
sich die drei vierten Klassen (4a, 4b, 4c) im 
Kunstunterricht zur Aufgabe gemacht, drei 
Ostereier zu gestalten. Unter Anleitung der 
Kunstlehrerinnen Olesia Belenko, Alexand-
ra Läkamp-Liehr und Olga Weigt haben die 
Schüler sechs bemerkenswerte Bildnisse auf 
den ovalen Bildtafeln abgeliefert.

Bei der Übergabe der Kunstwerke lobten 
die Klassenlehrerinnen Marion Schmitz (4a), 
Julia Unland (4b) und Claudia Janßen (4c) 
Fleiß und Beharrlichkeit ihrer Schüler, die 
sich über die Aufgabe sichtlich gefreut ha-
ben. Dem Schutz der kleinen Kunstwerke 
dient eine Klarlackschicht. Wolfgang Horn 
übernahm als Koordinator der Ostereier-Ak-
tion die neuen Bildtafeln, die noch am glei-
chen Tag an die Masten für die Blumenam-
peln gehängt wurden, bei Wind und Wetter, 
denn ausgerechnet beim Aufhängen schüt-
tete es aus Kübeln. Wolfgang Horn ließ sich 
mit Heinz Schulte und Ralf Schubert davon 
nicht bremsen. Außerdem wurde als österli-

cher Gruß auch wieder das große gelbe Ei an 
der Kreuzung Neue Straße/Astruper Straße 
aufgestellt. 

Insgesamt zeigte die Ostereier-Galerie 22 
Tafeln mit zurzeit 40 Bildern. Zwei Tafeln ste-
hen noch zur Verfügung. Der HVV denkt über 
eine Erweiterung der Galerie nach.           hp  

54 Viertklässler der Schule am Berg haben 
im Kunstunterricht drei Kunstwerke für 
die Ostereier-Galerie geschaffen. 

Galerie der Ostereier-Kunst 

Viertklässler bereichern HVV-Aktion

Ostereier-Galerie: Sechs Wochen hingen 
die Kunstwerke an den Blumenampeln.
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Wohlfühlen
ist einfach.

sparkasse-osnabrueck.de

Wenn man einen
Immobilienpartner hat,
der von Anfang bis Eigentum
an alles denkt.
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So., 26. April, 09.00: Sportwandern in 
der Region, ab Kurgarten
Di., 9. Mai, 09:00: Radtour „Rund um den 
Kronensee“, ca. 30 km, ab Kurgarten
Sa., 16. Mai, 16:00: Sportwandern zur 
Enzianhütte, Anmeldg. 05402/983080, ab 
Kurgarten
Sa., 23. Mai: Eine etwas andere Weser-
fahrt, Anmeldg. 05402/982106.	
So., 28. Juni, 09:00: Wanderung Lim-
berg/Hohenstein, ab Kurgarten
So., 28. Juni, 09:00: Sportwandern in der 
Region, ab Kurgarten
Fr., 03. Juli, 18:00: Sommerfest mit Bil-
dershow bei U. Wienke in Grambergen
So., 26. Juli, 09:00: Wanderung Orchide-
enwiese Hüggel, ab Kurgarten
So., 02. Aug., 09:00: Sportwandern in 
der Region, anschl. Grillen, Anmeldg. 
05402/983080, ab Kurgarten
Sa. 18. Aug., 19:00 Uhr: Historischer 
Dorfrundgang, ab ev. Kirche
So., 30. Aug., 09:00: Wanderung Schau 
ins Land, ab Kurgarten

Di., 08. Sept., 09:00: Tagesradtour „Düm-
mer Dörfertour“, ca. 32 km	ab Kurgarten
25.-29. Sept.: 15. Wanderfahrt der Sport-
wandergruppe in die Lüneburger Heide, 
Anmeldg. 05402/ 983080
So., 27. Sept., 09:00: Wanderung Lüden-
stein, ab Kurgarten
Mi., 21. Okt., 18:00: Plattdeutsche Run-
de, Schwarzwaldstüble
So., 25. Okt., 09:00: Sportwandern in der 
Region, ab Kurgarten
So., 25. Okt., 09:00: Wanderung Zittertal, 
ab Kurgarten
Fr., 13. Nov., 19:00: 28. Schledehauser 
Mahlzeit, Hünerbeins Posthotel
Sa., 28. Nov., 17:00: Weihnachtsleuchten	
vor der kath. Kirche
So., 29. Nov., 10:00: Grünkohlwande-
rung, Anmeldg. 05402/982106, ab Kurgar-
ten
>>Wandergruppe: Alfred Wamhof, 
Tel. 982106 und 0162/3139990
>>Sportwandergruppe: Wolfgang Horn, 
Tel. 983080 und 0176/20570589

Termine+++Termine +++Termine Termine+++Termine +++Termine

Die „Bauerschaft“ oder „Buerskop“ war bis zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts in unserer Regi-
on die unterste ländliche Verwaltungseinheit. 
Das „Idioticon Osnabrugense“, ein plattdeut-
sches Lexikon, unterscheidet 1756 zwischen 
Dorf und Bauerschaft und stellt fest: Das Dorf 
hat eine Kirche, die Bauerschaft nicht.

Die Bauerschaft sollte allerdings nicht ver-
wechselt werden mit der „Bauernschaft“. 
Das war eine ständische Berufsorganisation 
während der Zeit des Nationalsozialismus. 
Die sogenannten Bauernschaftsturniere der 
Sportjugend sind also eine sprachliche Unge-
nauigkeit.

An der Spitze einer Bauerschaft stand ab 
etwa dem 16. Jahrhundert der „Bauerrichter“.   

Dessen Amt wechselte unter den Mitglie-
dern der Bauerschaft und entsprach in etwa 
der Funktion, so wie diese in unserer Gegend 
noch bis Anfang des 19. Jahrhunderts der 
Bürgermeister innehatte. Erst danach wur-
de der Gemeinderat als gemeinschaftliches 
Gremium der Ortsverwaltung üblich.

Der Funktionsbegriff „Bauerrichter“ oder 
„Buerrichter“ führte schließlich zu dem Fa-
miliennamen Burrichter, wie wir ihn heute 
kennen.

Bekanntmachungen, die der Bauerrichter 
den Bewohnern übermitteln wollte, wurden 
von Bauer zu Bauer mündlich weitergege-
ben. Dieser Vorgang wurde als „Bauerspra-
che“ bezeichnet.� PWW

Sprache oder Dialekt?

Es heißt Bauerschaft, nicht Bauernschaft
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Schledehausen, den 20. August 1920
Bin ich denn wieder 14 Tage hier oder war 

ich gar nicht in Bochum? Mir ist als wäre ich 
nie fortgewesen. Als lägen kein Weltkrieg 
und keine Revolution zwischen dem Jetzt 
und dem Einst meiner fröhlichen Jugend. Mit 
meinen lieben Jugendfreunden Heinrich und 
Hans verbringe ich allabendlich einige Stun-
den wie früher, alte Erinnerungen werden auf-
gefrischt. Meine Pläne voll köstlichen Über-
mutes entworfen. So neulich die Wagenfahrt 
nach Ostercappeln und Bad Essen. So ver-
gnügt kann man in der Stadt gar nicht sein. 

Wie anmutig diese Gegend ist, man muß 
sie liebgewinnen und fröhlich werden beim 
Anblick der herrlich grünen Waldungen, der 
reichen Felder und der sauberen Ortschaften. 
Die einzelliegenden größeren Bauernhöfe, 
Eichen umstanden, muten jeden Norddeut-
schen an. Schwarzweiße Fachwerkbauten, 
die Giebel mit Pferdeköpfen geschmückt. 
Rote Ziegeldächer mitten in einem kleinen 
Eichenhain, wie so urdeutsch grüßten sie 
zu uns hinüber, die wir schaudurstig über 
die schnurgeraden, mit 
Apfelbäumen bepflanzten 
Landstraßen fuhren. 

Und wie einladend die 
prächtig bunten Gärtlein 
uns zum Eintreten [...] 
winkten. Wie das glühte 
und blühte in leuchtenden 
Farben so ganz anders 
als die kurz verschnitte-
nen Teppichbeete in un-
seren großen städtischen 
Parkanlagen. 

Der Vergleich erinnert 
mich an zwei Feste, de-
nen ich in letzter Zeit bei-
wohnte. Zuerst Sommer-
fest des Kaufm. Vereins 
in Bochum. Gute Musik, 

im übrigen steif und förmlich. Gedämpfte 
Unterhaltung, zierlicher (selten lebhafter) 
Tanz, glattes Parkett usw. Dahingegen am 
vergangenen Sonntag Heimatfest hier in 
Schledehausen mit Festzug, Kirmes, partei-
politischen Ansprachen, Ball in allen Gast-
häusern, der ganze Saal hallte wider von der 
lauten Fröhlichkeit der Feiernden. Ungebun-
den ließ ein jeder seiner Laune freien Lauf. 
Ganz entstellt und entweicht schien mir mein 
liebes Dörflein, das sonst so ruhig seine Tage 
verbringt.

Ich hätte mich am liebsten mit meinem ge-
treuen Lito auf dem Berge verkrochen, wenn 
nicht der Wissensdrang so mächtig gewesen 
wäre. So schwamm ich mit meinen getreuen 
Freunden, die mir nicht von der Seite wichen, 
im breiten Strome der Feiernden, unruhig und 
unbefriedigt. Was ich suchte, fand ich nicht. 
Ich mußte mich schelten, daß ich mehr als 
Oberflächlichkeit suchte. Hatte ich mir doch 
ein Heimatfest seelenvoller und gemütlicher 
vorgestellt. Dies war nur ein Propagandafest 
der ........partei. 

Aus dem Tagebuch von Änne Kohlmann

Heimatfest vor 100 Jahren
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So gut besucht war das Maibaumstellen im vergangenen Jahr. 2020 hat die Corona-
Krise uns allen einen Strich durch die Rechnung gemacht. Zur Erinnerung drucken 
wir hier ein paar Fotos von einem fröhlichen Fest mit der Leistungsturngruppe des 
TVS und dem MGV Schledehausen.

So war das Maibaumstellen 2019

Nach Corona gibt es ein 2021



	 	 Heimat- und Verkehrsverein	 23

1-2020



	 24	 Heimat- und Verkehrsverein

1-2020

Die Kauh van Herrn Pastor sorgte 
für den stimmungsvollen Einstieg: 
Die Plattdeutsche Runde des Hei-
mat- und Verkehrsvereins Schle-
dehausen hatte zum Schlachtefest 
eingeladen, und die 70 Gäste 
durften ihr Gemüt gleich zu Beginn 
bei dem vielstrophigen Lied und 
der Akkordeonbegleitung von 
Siegmund Teuber erwärmen.

HVV-Vorsitzender Ulrich Wien-
ke zeigte sich erfreut über den Zu-
spruch, den diese Veranstaltung der 
Plattdeutschen Runde immer wieder 

Schlachtefest

Vom Schütteldook 
und Pastors Kauh

Günther Dierker, einer der ältesten 
Zuhörer, gehört zu den treuesten 
Gästen der Plattdeutschen Runde.
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findet. Er führte als versierter 
Moderator durchs Programm, 
das die Besucher selbst mit 
Vertellsel und Dönkes gestal-
teten. Dass die Geschichten 
rund ums Schlachten auf dem 
Land schließlich mehr ums 
Schwien als um die Kauh aus 
dem Eingangslied handelten, 
spielte aber keine Rolle.

Die Wortbeiträge führten die 
Gäste in die Vergangenheit des 
ländlichen Lebens, in dessen 
Verlauf das winterliche Schlach-
ten einen Höhepunkt markierte. 
Wenn die Vorräte in den ländlichen Haushal-
ten, in denen an Kühlschrank und Tiefkühltru-
he noch kein Gedanke verschwendet wurde, 
zu Neige gingen, brach das luthersken Fasten 
an, wie Erwin Siefker mit seinen Erinnerungen 
verdeutlichte. Der Begriff Schlachtefest, so der 
Zeitzeuge, wanderte erst mit den Flüchtlingen 
nach dem Zweiten Weltkrieg in den hiesigen 
Sprachgebrauch ein. 

Über die vielseitige Verwendung des Schüt-
teldook berichtete Liesel Fischer aus ihrer 
Kinderzeit. Mit diesem Allzwecktuch seiner 
Mutter sei ihr Schulkamerad morgens vor 
der Schule durchs Gesicht gewischt 
worden. Es diente multifunktional 
als Wischtuch, das im Verbund mit 
dem Universalreiniger Imi im gan-
zen Haushalt eingesetzt wurde. Und 
auch wenn es immer ausgespült wur-
de, verlor es doch nie den typischen 
Imi-Geruch, was beim Gebrauch als 
Waschlappen eben nicht erheiternd 
wirkte. Das Schütteldook war meist 
als Rest von Omas Unterwäsche 
in seine Rolle hineingerutscht. War 
es durchlöchert und fadenscheinig, 
diente es getrocknet noch als Brenn-
stoff im Herd.

Die Jahreswende auf dem Land 
schilderte Andreas Schulte, während 
Karl-Ulrich Voß die vielschichtige 
Betrachtungsweise des Mondes und 

seines Einflusses auf die Menschenkinder 
vortrug. Und Helmut Broxtermann erheiterte 
die Gäste mit einer Anekdote über Müerkers 
Hinnerk, der nie auf seine Wasserwaage ver-
zichtete, selbst auf dem Schiethüsken nicht. 
Während der Duft von Stopsel und Wurstebrot 
durch den Saal des Schwarzwaldstübles zog, 
sorgten Heinrich Herkenhoff und Elisabeth 
Benne für weitere Lacher. 

Neben Stopsel und Wöpkebraut bot das 
Büffet zum Schlachtefest noch Sülze mit 

Elisabeth Benne trug aus ihrer reichhalti-
gen plattdeutschen Schatztruhe vor.
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Remouladensoße. Je nach Geschmack 
durften die Speisen mit eingelegtem Kürbis, 
Sirup und Schwattbraut verfeinert werden. 
Als Dessert hatten einige Gäste noch Dön-
kes parat, die mit ihrer Zwerchfellgymnastik 
auch zur gesunden Verdauung der deftigen 
Landspeise beitrug. Zum Abschied kündigte 
Ulrich Wienke an, dass der HVV Schlede-
hausen eine CD mit Plattdeutschen Beiträ-
ge herausbringen möchte und plattdeutsche 
Akteure und Vorleser sucht. Infos unter Tel. 
05402 / 8589.                                            hp

Für die musikalische Begleitung sorgte 
Siegmund Teuber mit dem Akkordeon 
(l.). Zur deftigen Kost gibt es Dönkes 
und Vertellsel, wie die Geschichte vom 
Schötteldook von Gerd Spiekermann, 
die Liesel Fischer (r.) vortrug.  
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Der Heimat- und Verkehrsverein 
bedankt sich herzlich bei allen Inseren-

ten, die mit ihren Anzeigen die Arbeit 
des HVV und die Herausgabe von 
Wi in Schliärsen unterstützen. 

Allianz Eurlings
Alten- und Pflegeheim 
Haus am Lechtenbrink

Apotheke Schledehausen
Autoteam Rasper
Autoservice Bosse

Bestattungen Wiethaupt
Dachdecker- und Zimmerermeister 

M. Cirkovic
Elektro- und Sicherheitstechnik Rasper

Friseurteam Lahmann-Schneider
Gärtnerei Wolfgang Haucap

Gelateria Artigianale Da Gianni
Getränkehaus Kröger

Kaufmann Landtechnik
Malerbetrieb Blinde

Metallbau Wichmann
Mobile Fußpflege Alteruthemeyer

Möbelfabrik Pante
Sägewerk Schelenburg
Schuhhaus Landwehr
Schwarzwald-Stüble

Sparkasse Schledehausen
Tischlerei Gravemann, Inh. Rehme

VGH-Versicherung Arndt
Wissinger Mühle

Zimmerei Vrieler & Müller
Zarebau

Ansprechpartner im 
Heimat- und Verkehrsverein:
1. Vorsitzender:
Ulrich Wienke, 
Gramberger Str. 5, 
T. 05402 / 85 89, H. 01522 260 76 76
ulrich.wienke@osnanet.de
2. Vorsitzender:
Gerhard Grieß
Am Langenkamp 20, T. 05402 / 8717
gerhard.griess@osnanet.de
Schriftführerin: 
Annette Wilke, 
Kastanienhof 3, T. 05402 / 607 57 82
a-wilke@osnanet.de
Kassenführer: 
Hermann Obrock, 
An der Wierau 1, T. 05402 / 37 49
h.obrock@osnanet.de
Pressewart:  
Harald Preuin, 
Am Nordhang 15, T. 015 77 24 555 77
haraldpreuin@web.de

Heimat- und Verkehrsverein 
Schledehausen
Sparkasse Osnabrück
IBAN: DE33 2655 0105 0008 4057 14
www.hvv-schledehausen.de

Wi in Schliärsen
Eine Information des Heimat- und 
Verkehrsvereins Schledehausen
Texte und Fotos: Horst Denke, Harald Preu-
in, Bärbel Recker-Preuin, Petra Schubert, 
Alfred Wamhof, Paul-Walter Wahl, Ulrich 
Wienke
Redaktion + Gestaltung: Harald Preuin

Püllefat
Von Heinrich Riepe

Pitske, patske, Püllefätken, hei, dat ist 
di watt, use lüttke Liesebettken püllsket 
ollens natt.

Riske, raske, Quatertaske, hault doch 
moal de Snut! Glieks, wenn ich dien 

Köppken waske, räärs du‘t helle ut. 
Wicht, oh Wicht! Woa bis du wiärsen? 

Dat is rein to swiet! Arms un Fööte, Kopp 
un Niärsen ollens sitt vull Schiet. 

Sau! Nu is dat Liesebettken doch wier 
schier un glatt. Glieks kümmp use dicke 
Settken in das Püllefat.
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VGH Vertretung Roland Arndt e. K.
Bergstraße 17a 49143 Bissendorf

Tel. 05402 99500 Fax 05402 995050

www.vgh.de/roland.arndt

www.facebook.com/VGHVertretungRolandArndt

arndt@vgh.de


